Als der 
En ſchoͤnſter Hoffnung grünende 
Zu innigſten Schmertzen erblaßte 


f Aber nunmehro 
jonne ſcheinen / N Bey Bett am beſten verſorgte BE 
der ſehn. | Eintzige Sohn CH 7 
1 Hoch⸗ 
ir ran Whilipy 
itte 
3 maden dig Bhutan und Heceelahrten 
Wanne 2 


Beruͤhmten Rectoris, Pröfefforis Publici Ordinatii 


Wie auch 
1 Bibliothecatii des Thorniſchen Gymnafi 
im 1s Jahre feines Alters 
von denen leidigen Kinder⸗Blattern 
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zum größten Betruͤbniß 
ELIAS FRIESE Bochwerther Eltern 
afii Collega. den 29 Julii 17.41. in Thorn hingeriſſen 


und darauf 
den 2 Auguſt zu St. Georgen mit Chriftl. Ceremonien zur Erden 
N bange wurde; 
ſolte 


ſcmmertzichen Berluſt 


in nachfolgenden Zeilen 


| entwerffen 
CHRISTIAN CONTENIUS 
Mul. Direct. & Gymn.Colleg. 


nm dee ant a eu, 


Gedruckt bey Joh. Nicolgi u e. € pech. Shake 1 und Gymn. Buchdrucktr. 


SON Ta daß; ein ſchneldend Schwerdt durch Dero 
ia’ U Seele geht / 

Daß Hand und Fuß zugleich an Ihnen zittern 
f müſſen 

Glaubt jeder / der anletzt bey dieſem Sarge 


| ſteht. 

Die Ihränen find gerecht! Niemand kan Sie verdencken 

Zu groß iſt der Werluſt! zu ſchwer! zu hart der Schlag! 
Man will den eintz'gen Sohn He !ind Grab verien- 
ie 8 184 en! * 

Iſt was empfindlichers! was man je nennen mag: 

Ach!“ Dero Wohnung wird faſt einer Wüſten gleichen 

Wo Grahm und Bangigkeit meiſt offne Taffel hält / 
Manch tleffgeboltes Ach! wird in die Luͤffte ſtreichen 

Wobey das perlen⸗Naß auff dero Wangen falt. 

Wie ſchmertzlich wirds nicht ſeyn / wenn das nicht mehr ver⸗ 
Was Ihre Augen⸗Cuſt und Troſt getveſen iſt! 
Bey deſſen Bluͤthe Sie Ihr meiſt Vergnügen fanden 

Das nun o Hertzens Schmertz! auff einmahl eingebuͤßt. 
Sedoch! halt ein mein Kiel / vermehre nicht die Schmertzen 
Die Wunden ſind zu tieff / gu Oel des Troſts hinein, 
Vielmehr verbinde letzt die faſt zerſchnittnen Hertzen 

Ole ohne dem vorhin zu ſehr verwundet ſeyn. 

Allein! womit ſoll ich die Wunden nun verbinden? 

Wofind ich Teoſt genung damit der Scmertz geſtillt? 


De troſt Betruͤbteſte! dort ſollen Sit ihn finden 
Wey Wottwo Freud und ust im Aber⸗ 
fluße qvillt. 


Bittre 


Suite. 
N. 
V. 


Beyde 


Beyd 


aͤnen faſt zer⸗ 
dt durch Dero 
Ihnen zittern 
em Sarge 


verdencken 
der Schlag! 
Grab verſen⸗ 


nag? 
gleichen 

el halt / 

eichen 

alt. 

icht mehr ver⸗ 


veſen tft! 
fanden 
ingebüßt. 

e Schmertzen 
hlnein⸗ 
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En 
geſtillt? 


finden 
m Aber⸗ 


Bittre 


Bittre lage 
derer 
ſomertlüc bereiten 
N 
Trauer⸗IL SIC 
AR TA 
ze = Einer euch ihr Thraͤnen⸗Quellen 
IS. Finder unſern Hertzens⸗Schmertz. 
Das was ich Hatte habe 
„ dagt man unverhofft zu Grabe 


EHER S 4 
Da Capo. 


Recit. 
Mutt. So iſt mein Troſt! Vat: nun meine Freude fort! 
N. Ach! meine Augen-⸗Luſt! 
V. Mein eintziges Vergnügen! 
Bepde Schu wir o Schmertz erblaſſet liegen! 
7 Velich Kummer reget ſich in der beklemmten Bre 
M. Seh ſincke foft in eine Ohnmacht hin 
V. Hur zittert Hand und Fuß / ich weiß nicht wo ich bin. 
N Sach eu mir deine Huld mein GOtt! alſo bekandt? 
V. Beſtille deinen Geiſt / das thut des Hoͤchſten Hand. 
MN. Ach ſtrenger Schluß! V. doch weiſer Rath! 
Hat G Ott je was gethan was ihn gereuet hat? 
N. Allein , V. halt ein 
Laß uns vielmehr in GOtt gelaſſen leben 
Der Herr hat es gegeben 
Der HErr hats auch genommen 
Was ſchadet tas den Frommene 
Sein Nahme ſey davor was Er uns 1 aneh 
In Ewigkeit geprieſen. 4 2 
A TA 
GM. ya wohl erblaßte Leiche! 
Sf l Sälaffe ſanfft in deiner Sf. 
Dorten wollen wir von neuen 
Uns Zuſammen wieder freuen 
Weñ uns SOLL in Himmel rufft. 
Ruhe wohl erblaßte Leiche! 


Sclaffeſanfft in deiner Grufſt 


Beyde 


Zureichender 


Sureigendn Troſt 


K 
Wohlſeeligen 
an ſeine Geliebteſte Eltern 


in einer 


N A 
ennet nicht Geliebte Eltern! 
Stellet Cuer Klagen ein. 
e Iſt mein Tauſch wohl zu bedauren? 
Saget: warumb wolt ihr trauren 
Und umb mich betruͤbet ſeyn? 
Weinet nicht Geliebte Eltern! 
Stellet Euer Klagen ein. 


Recitat. 
Go ttlob! ich bin hier oben 
Auffs beſte auffgehoben 
Hier ficht mich keine Furcht nicht Angſt nicht Schrecken an / 
Hier hör ich nichts als das / was mich erfreuen kan. 
Ach! wie fo ſehr beträgt der Sonnen⸗Schein 
Doch dort in Kedars Gräntzen! 
Wie offt mahls bricht zu unſrer Pein 
Der Abend ein 
Wenn Licht und Strahl am allerbeſten glaͤntzen. 
Weit beſſer iſts allhier 
In JEſu Armen lachen 
Da varff ich mir ; 
Nun weiter hin nicht Sorg und Kummer machen. 
Dru mb licbſte ELTERN! laßt nun Euren Kummer ſchwinden: 
Ihr werdet mich dereinſt in tauſend Freuden finden. l 


Jer in Salems Friedens⸗Auen 

“Wollen wir uns Hütten bauen / 

Hutten welche ewig ſtehn. 

Ja wir wollen ohn Auffhoͤren 

Sottes Ruhm und Prei vermehren 
Und deſſelben Lob erhoͤnn. 


Da Capò, 


DANK 
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